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Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Emil Marggraf zu

Schafſtädt beabſichtigt in ſeinem Grundſtück
Langeſtraße Nr. 155/56 daſelbſt eine Schlächterei
zu errichten. Jn Gemäßheit des g 17 der
Reichsgewerbeordnung bringe ich dieſes Unter
nehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß, daß Einwendungen, welche nicht
auf privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen
einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei
mir anzubringen ſind. Zeichnung und Be
ſchreibung der Anlage liegen in meinem Bureau
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf

Montag, den 29. Dezember d. Js.
Vormittags 10 Uhr

im dieſſeitigen Bureau anberaumt. Jn dieſem
Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden
mit der Erörterung der Einwendungen vor

gegangen werden. (2855Merſeburg, den 1. Dezember 1902.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes,

Königlicher Landrath.
Graf d'Haußonville.

Abg. Singer aus der Reichstags
Sitzung ausgeſchloſſen.

Berlin, 4. Dezbr.
Eine neue Skandalſzene, die an Leiden-

ſchaftlichkeit alles bisher Dageweſene überbot,
ereignete ſich heute Vormittag im Reichstag.
Der Abgeordnete Singer verlangte, während
der Abgeordnete Spahn bereits das Wort
erhalten hatte, ſelbſt das Wort zur Geſchäfts
ordnung. Er ſtand dabei dem kürzlich er
laſſenen Verbote zuwider auf der zur Redner-
tribüne führenden Treppe. Weder die ſtürmiſchen
Zurufe aus dem Hauſe, noch die ruhige Auf-
forderung des Präſidenten veranlaßten ihn,

Sonnabend, den 6. Dezember 1902.
et

herunterzugehen. Da er ſich auch nach zwei-
maligem Ordnungsruf den Weiſungen des
Präſidenten nicht fügte, wurde er vom Grafen
Stolberg aus der Sitzung ausge
ſchloſſen. Da er ſich auch dieſer Maß-
regel, die zum erſten Male bei dieſer Gelegen-
heit zur Anwendung kam, wisderſetzte, wurde
die Sitzung auf eine halbe Stunde unter-
brochen. Währenddeſſen waren Präſident
Graf Balleſtrem und die beiden Vize-
präſidenten Graf Stolberg und Büſing,
ſowie die Führer der Mehrheitsparteien, u. a.
von Kröcher, Dr. Stockmann, Dr.
Spahn, v. Normann, Gröber zu
einer Beſprechung zuſammengetreten, um ſich
darüber ſchlüſſig zu machen, welches Verhalten
einzuſchlagen ſei, um der vom Erſten Vize
präſidenten verfügten Ausſchließung des Abg.
Singer Folge zu geben. Man einigte ſich
dahin, von den dem Präſidium zuſtehenden
Mitteln der Execution keinen Gebrauch
zu machen. Obwohl der Abg. Singer auch
nach der Wiederaufnahme den Saal betreten
hatte, nahm das Präſidium von ſeiner Gegen-
wart keine Notiz; er erhält weder das Wort,
noch darf er an einer Abſtimmung theil-
nehmen. Die Sozialdemokraten hatten in der
halbſtündigen Pauſe eine Fraktions- Sitzung.
Nach der Wiederaufnahme verliefen die Ver-
handlungen wieder in voller Ruhe. Die
Sitzung nahm im einzelnen folgenden Ver-
lauf:

Die zweite Berathung des Zolltarif-
geſetzes wird fortgeſetzt mit den weiteren
Referaten über die Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Abg. Blankenhorn (nat.) berichtet
über die Poſitionen 176 189 (Getränke,
Wein und Moſt, Bier, Eſſig und Hefe,
Waſſer und Eis).

Abg. Wurm (Sozd.) beantragt Zurück-
verweiſung der Poſitionen 166--189 an die
Kommiſſion.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) nimmt einen be-

reits zurückgezogenen Antrag auf Zurückver-
weiſung der Poſitionen 176——189 wieder auf.
(Heiterkeit.)

Abg. Dr. Spahn (Etr.) beantragt Ueber
gang zur Tagesordnung über beide Anträge.

Abgeordneter Dr. Arendt (Rp.) nimmt,
offenbar verſehentlich, das Wort für die
Tagesordnung, hört aber unter allgemeiner
Heiterkeit ſofort auf zu ſprechen.

Abg. Wurm ſpricht gegen die Tages-
ordnung.

Der Antrag auf Uebergang zur Tagesord-
nung wird mit 219 gegen 76 Stimmen
bei einer Enthaltung angenommen.

Abg. Röſicke- Deſſau (wildlib.) bean-
tragt, die Poſition 187 (Bier) an die
Kommiſſion zurückzuverweiſev.

Vizepräſident Graf StolbergWerni-
gerode: Nach dem eben gefaßten Beſchluſſe
iſt der Antrag unzuläſſig.

Abg. Singer verlangt das Wort zur
Geſchäftsordnung.

Vizepräſident Graf Stolberg: Es iſt
mir ein Antrag Spahn zugegangen, über den
Antrag Röſicke zur einfachen Tagesordnung
überzugehen. Jch ertheile dem Abg. Dr. Spahn
das Wort für den Antrag. (Lärm und Unter
brechung der Sitzung.)

Abg. Dr. Spahn ſpricht nun, es iſt aber
kein Wort zu verſtehen, da ſich ein un-
geheurer Tumult entwickelt. Die äußerſte

Die Mehrheit verlangt ſtürmiſch, daß Abg.
Singer, der heftig von der Treppe aus auf
den Präſidenten einredet, auf ſeinen Platz
gehe. Auch Graf Stolberg fordert ihn
wiederholt auf, die Treppe zu verlaſſen. Da
Abg. Singer der Weiſung nicht Folge leiſtet,
ſchließt ihn Graf Stolberg auf Grund des
8 60 Abſ. 3 der Geſchäftsordnung von der
Sitzung aus. Da Singer auch jetzt die
Treppe noch nicht verläßt, während auf beiden
Seiten des Hauſes tobender Lärm herrſcht,

m

Zwiſchen den Schlachten.

Von O. Elſter.

(39. Fortſetzung.)

Chateau St. Agathe, das Beſitzthum von
Jeannes Eltern, lag vor dem ſüdlichen Thor
der Stadt, ſich anlehnend an eine ſanfte An-
höhe, die von einem herrlichen, meilenweiten
Wald gekrönt wurde, während die nach Süd-
weſten blickenden Abhänge freundliche Wein
berge bedeckten, die ſich bis an die große
Straße und die Seine herabzogen. Von den
Fenſtern St. Agathes genoß man einen weiten
Blick über das Seinethal und die alterthüm-
liche Stadt. Die von Wald und Weingärten
bedeckten Höhenzüge mit zahlreichen Chateaus
und Landhäuſern ſchloſſen die Fernſicht nach
Weſten und Norden ab.

Die Reiſe hatte Jeanne doch wieder etwas
angegriffen, ſo daß ſie die nächſte Zeit in
ſtiller Zurückgezogenheit auf Chateau St.
Agathe zubrachte. Auch das Weihnachtsfeſt
und der Neujahrswechſel gingen ſtill vorüber.
Sonſt hatte man die Feſte in Geſellſchaft
von Freunden und Verwandten gefeiert, dieſes
Jahr war aber zu ſolchen Vergnügungen
nicht angethan. Jn Chatillon langten von
Tag zu Tag mehr deutſche Truppen an und
Gerüchte durchſchwirrten die Einwohnerſchaft
der Stadt und Umgegend, daß Bourbaki und
General Cremer mit ihren Schaaren nahten,
um die Rückzugslinie der Preußen zu durch
brechen.

„Wenn ich dieſe Wendung der Dinge vor
ausgeſehen hätte,“ ſagte Herr de Parmentier
einige Tage nach dem Jahresweſel, „dann
hätte ich Dich und Mama doch in Pfalzburg
gelaſſen. Dort hättet ihr das Ende des
Krieges abwarten können, der jene Gegend
nicht mehr beunruhigen wird. Wer weiß,
ob wir hier nicht noch ernſte Kämpfe erleben.“

„Unſer Platz iſt bei Dir, mein Vater,“
entgegnete Jeanne ernſt, „und in unſerem un
glücklichen Vaterlande. Wenn unſere Armee
den Feind in der That von hier vertreibt,
wenn Chatillon der Schauplatz von Kämpfen
werden ſollte, dann harren unſerer hier heilige
Pflichten. Es wäre eine Schmach, wollten
wir uns dieſen entziehen.

Herr de Parmentier ſtrich ſanft und zärt
lich über den braunen Scheitel ſeiner Tochter.

„Du biſt mein muthiges ſtarkes Mädchen,“
ſagte er mit bewegter Stimme.“

„Jch denke an meinen Bruder, mein Vater,
und ſchäme mich, daß ich ſo gar nichts für
das bedrängte Vaterland thun kann.“

„Du haſt für Frankreich Dein Blut ver
goſſen, mein Kind. Wer wollte mehr von Dir
fordern

Jeanne ſenkte das Haupt, während eine
heiße Blutweſle ihre Wangen überfluthete.
Jhr Vater, wie alle, mit Ausnahme des alten
Kapitäns, glaubten, daß eine preußiſche Kugel
Jeanne verwundet habe. Jeanne wagte dieſen
Gedanken nicht zu zerſtören. Und doch ſchlich
ſich ein leiſes Schamgefühl in ihr Herz, wenn
ſie daran dachte, daß ſie nicht für ihr Vater-

land geblutet, ſondern daß ſie die Wunde

empfangen, als ſie einen Feind ihres Vater-
landes beſchützte. Sie erwiderte ihrem Vater
nicht, ſondern trat an das Fenſter, gedanken-
voll in die verſchneite Landſchaft hinaus-
blickend, auf die ſich bereits die Schleier des
Abends langſam niederſenkten. Hinter den
weſtlichen Bergen verſank die Sonne. Jn
flammender Gluth ſtrahlte der Himmel und
warf blutigrothe Reflexe auf die weiße Schnee-
decke.

Plötzlich ward Jeannes Aufmerkſamkeit durch
einen Vorgang am Waldesſaum jenſeits der
Straße in hohem Grade erregt. Schlichen
ſich dort nicht bewaffnete Geſtalten durch das
Unterholz Blitzten nicht die letzten Strahlen
der Sonne auf Bajonetten und Gewehrläufen?
Bald verſchwanden die Geſtalten wieder im
Walde, bald tauchten ſie wieder auf. Bald
eilten ſie raſcher vorwärts, bald ſtanden ſie
regungslos ſtill, als beobachteten ſie die ſtill
im Thal liegende Stadt.

Jeanne rief ihren Vater und machte ihn
auf die Geſtalten aufmerkſam. Herr de
Parmentier ward von fieberhafter Erregung
ergriffen er holte ein Fernrohr und blickte
eine Zeitlang hindurch. Dann ließ er das
Glas aufathmend ſinken.

„Es ſind franzöſiſche Soldaten, Mobil-
garden und Franktireurs,“ ſagte er flüſternd
und vor Erregung bebender Stimme. „So
nahe hätte ich die Unſrigen nicht geglaubt!
Es ſcheint auf einen Angriff auf Chatillon
abgeſehen zu ſein. Die Preußen haben von
der Nähe der Unſrigen noch nichts bemerkt,

ſonſt würden ſie ſchon Patrouillen ausgeſandt

Linke ſchreit fortwährend „Geſchäftsordnung“.

ſetzt Vicepräſident Graf Stolberg die Sitzung
auf eine halbe Stunde aus.

Vizepräſident Graf Stol berg-Wernigerode
eröffnet fünf Minuten vor 1 Uhr die aus-
geſetzte Sitzung wieder. Abg. Singer
nimmt ſeinen Platz ohne Widerſpruch ein.
Ueberhaupt herrſcht vollkommene Ruhe.

Abg. Röſicke-Deſſau, gegen die Tages-
ordnung, ſetzt auseinander, daß ſein An-
trag ſich von den früher geſtellten unterſcheide,
Er beantrage, die Poſition „Bier“ an die
Kommiſſion zurückzuverweiſen.

Der Antrag Spahn auf Uebergang zur
Tagesordnung wird in einfacher Abſtimmung
angenommen.

Abg. Bebel giebt zur Geſchäftsordnung
eine Darſtellung der Vorgänge, die zu der
tumultuöſen Szene vorher geführt haben.
Der Präſident Graf Balleſtrem hat, ſo führt
er aus, dem Abg. Singer, welcher das Vor-
gehen des Abg. Dr. Arendt beleuchten wollte,
verſprochen, ihm nach der Abſtimmung über
den erſten Antrag Spahn das Wort zu geben.
Wir glaubten daher, daß dem Abg. Singer
Unrecht geſchehe, wenn er das Wort nicht
erhielt. (Unruhe und Lachen rechts.)

Vizepräſident Graf Stolberg-Wernigerode:
Meine Herren, der Abg. Bebel ſagt nur, daß
er und ſeine Freunde glaubten, dem Abg.
Singer ſei Unrecht geſchehen, und dazu hat
er unbedingt das Recht.

Abg. Bebel fortfahrend: Daher unſer
Proteſt, der dann von Jhnen mit einem
Gegenproteſt beantwortet wurde. Wir glauben
auch jetzt noch, daß dem Abg. Singer Unrecht
geſchehen iſt und daß das Vorgehen des
Herrn Präſidenten nicht korrekt war. (Leb-
hafter Beifall links.)

Vicepräſident Graf Stolberg-Wernigerode:
Jch muß die Kritik meiner Geſchäftsführung, die
in den letzten Worten des Herrn Abg. Bebel
lag, zurückweiſen (Bravo rechts), aber ich
ſtehe doch nicht an, zur Aufklärung des Miß

haben. Aber jetzt ziehen ſich die Soldaten
wieder zurück. Vielleicht ſind es nur ver-
einzelte Patrouillen geweſen. Sie ſind wieder
im Walde verſchwunden. Nichts regt ſich
mehr. Das wird eine Ueberraſchung in der
Stadt abgeben!“

Dunkler und dunkler ward das Abendroth
hinter den Bergen. Gleich den blutigen
Flammen einer ungeheuren Feuersbrunſt
lohte es am Himmel empor und übergoß die
Stadt im Thale mit glühenden Lichtern, als
läge dieſe in einem blutigen, leuchtenden
flammenden Meere. Eine Schaar Krähen
flatterte müde und mit ſchweren Fittichen
über den Häuſern dahin, erhob ein lautes,
häßliches Krächzen und verſchwand in dem
Nebeldunſt der Ferne. Tiefe, unheimliche
Stille herrſchte; nur der Wind rauſchte und
brauſte in den hohen Bäumen des Parkes
und Jeanne kam es vor, als ob das blutige
Flammenmeer, welches da unten die Stadt
umwogte dieſes unheimliche Brauſen und
Rauſchen hervorbrachte, als ob die Krähen
ſchaar ihr mißtönendes Wehe über die Stadt
gerufen, die dem Flammenuntergange ge
weiht ſei.

Sie ſchauderte zuſammen, als ob ſie
fröſtelte, und wandte ſich ab. Jhre Augen
waren geblendet von dem Gluthenmeer des
blutigen Sonnenunterganges ſie ſank in
einen Seſſel nieder, ſtützte die Stirn in die
Hand und ſchloß die ſchmerzenden Augen.

(Fortſetzung folgt.)
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verſtändniſſes Folgendes zu ſagen: Der
Präſident Graf Balleſtrem theilte mir mit,
als ich den Platz hier einnahm, daß er dem
Abg. Singer zugeſagt habe, er ſolle das Wert
zur Geſchäftsordnung vor dem nächſten
Referat erhalten. Es war auch meine Abſicht,
es ihm vorher zu ertheilen, aber inzwiſchen
waren die Anträge Röſicke und Spahn ein-
gegangen, die zuerſt zu erledigen waren. So
iſt das Mißverſtändniß entſtanden. Dadurch
wird natürlich die Ausweiſung des Herrn Abg.
Singer, der ſich meinen Anordnungen wider-
ſetzte, nicht berührt (Bravo rechts), und ich
kann nur bedauern, daß der Abg. Singertrotzdem wieder im Hauſe anweſend iſt. An
unſeren Verhandlungen nimmt er nicht Theil.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Ueber die heutige Sitzung wird noch ge-
ſchrieben Die Mehrheit des Reichstags hat
nun endlich das Heft der Geſchäftsordnung
in ihre Hand bekommen, und ſie zeigt ſich
entſchloſſen, es ſich nicht entwinden zu laſſen.
Heute wurde in den Referaten fortgefahren.
Da jedes Referat eine größere Zahl einzelner
Poſitionen umfaßt, verſuchte die Obſtruktion
dadurch aufzuhalten, daß ſie jedesmal eine
Reihe von Rückverweiſungsanträgen nach
einander einbrachte, um die Mehrheit zu
nöthigen, über jeden einzelnen zur Tages-
ordnung überzugehen. Damit wurde immer
wieder eine Rede gegen den Uebergang zur
Tagesordnung gewonnen. Dem begegnete
heute die Mehrhert, nachdem der Abgeordnete
Gothein einen zweiſtündigen Bericht erſtattet
hatte, damit, daß ſie ihrerſeits für ſämmtliche

Poſitionen, auf die der Bericht ſich bezog,
ſummariſche Zurückverweiſung an die Kom
miſſion und zugleich über dieſen Antrag
Uebergang zur Tagesordnung beantragte.
Dadurch, daß gegen den Uebergang zur
Tagesordnung ein Mehrheitsmitglied das
Wort nahm der Abgeordnete Stockmann,
während den Tagesordnungsantrag der Abg.
Spahn ſtellte nahm man der Linken die
Gelegenheit, eine lange Obſtruktionsrede zu
halten. So unerwünſcht ein ſolches Spiel
mit taktiſchen Winkelzügen iſt, ſo nothwendig
iſt es, gegen einen illoyalen Gegner, als
welchen die äußerſte Linke ſich gegenwärtig
zeigt, diejenigen taktiſchen Mittel in An-
wendung zu bringen, die ſeiner Kampfesweiſe
gegenüber nicht verſagen. Die ſozialdemo-
kratiſche Partei führte im Beginne der heutigen
Sitzung auch wieder eine Lärmſzene herbei,
die den Vizepräſidenten Grafen Stolberg zur
Unterbrechung der Sitzung nöthigte. So
wie neulich der Abg. Bachem, ſo wurde
heute der Abg. Spahn von der Redner-
tribüne heruntergelärmt. Den Abg. Singer,
der ſich dabei beſonders hervorthat, ſchloß der
Vizepräſident von der Sitzung aus, ein Vor
gang, der dadurch eine beſonders markante
Beleuchtung erhält, daß der Abg. Singer
Vorſitzender der Geſchäftsordnungskommiſſion
iſt, und der für den Entſchuß des Präſidiums
zeugt, die Disziplinarmittel, welche die Ge-
ſchäftsordnung für die Aufrechterhaltung der
Ordnung bietet, energiſch in Anwendung zu
bringen. Nach ſiebenſtündiger Dauer wurde
die Sitzung auf zwei Stunden unterbrochen,
um am Abend fortgeſetzt zu werden.

Vorſchriften, betr. Behandlung von
Gefangenen.

Der Juſtizminiſter und der Miniſter des
Jnnern haben folgende allgemeine Vor-
ſchriften über die Behandlung von Gefangenen
und vorzuführenden Perſonen auf dem Trans-
port erlaſſen:

Strafgefangene und in Korrektionshaft be-
findliche Gefangene dürfen auf einem Trans-
port nur gefeſſelt werden, wenn es wegen be
ſonderer Gefährlichkeit ihrer Perſon, nament
lich zur Sicherung Anderer, oder wegen der
Gefahr einer Selbſtentleibung oder wegen
Fluchtgefahr unerläßlich erſcheint. Fluchtge-
fahr wird bei männlichen, zu Zuchthaus ver-
urtheilten Perſonen regelmäßig vorausgeſetzt.
Gefangene, die ſich im Beſitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befinden, ſollen in der Regel mit
anderen Gefangenen nicht zuſammen gefeſſelt
werden. Jſt dieſes nicht zu umgehen, ſo
dürfen ſie mit Gefangenen, welche die bürger-
lichen Ehrenrechte nicht beſitzen, nicht zuſammen
gefeſſelt werden. Bei Anordnung der Zu
ſammenfeſſelung iſt auf die Perſönlichkeit,
die Lebensſtellung und die Strafthaten der
Gefangenen, ſoweit irgend thunlich, Rückſicht
zu nehmen.

Die Entfcheidung über die Feſſelung und
die Art ihrer Ausführung wird vom Vor-
ſtande der Anſtalt, von welcher der Transport
ausgeht, nach ſorgfältiger Prüfung im ein-
zelnen Fall getroffen. Der den Transport
ausführende Beamte darf während des Trans-
ports ohne Anweiſung die Feſſelung nur vor
nehmen, wenn unvorhergeſehene Umſtände ein

treten, welche die Anwendung der Maßregel
aus den in Abſatz 1 angegebenen Gründen
unerläßlich erſcheinen laſſen.

Die vorſtehenden Grundſätze finden auf
Unterſuchungsgefangene inſoweit Anwendung,
als nicht im einzelnen Fall der Richter über
die Feſſelung Beſtimmung getroffen hat. Von
der in Ermangelung einer ſolchen Beſtimmung
durch den Vorſteher des Gefängniſſes ange-
ordneten Feſſelung iſt dem Richter alsbald
Mittheilung zu machen.

Den Unterſuchungsgefangenen ſind gleich-
zuſtellen diejenigen Perſonen, welche auf
Grund der Geſetze, insbeſondere der Prozeß-
ordnungen, zwangsweiſe vorgeführt werden
ſoweit die Vorführung nicht von einem Richter
angeordnet iſt, ſteht die Entſcheidung der die
Vorführung anordnenden Behörde zu.

Auf Perſonen, die von der Polizei auf
Grund eines Haftbefehls verhaftet oder vor-
läufig feſtgenommen ſind, oder die ſich in
polizeilicher Schutzhaft befinden, finden die in
Abſatz 1 ausgeſprochenen Grundſätze An
wendung. Die Entſcheidung über die Feſſelung
und die Art ihrer Ausführung wird von der
Polizeibehörde, und, ſo lange die Verhafteten
dieſer noch nicht haben vorgeführt werden
können, von den Polizeibeamten, deſſen Ver-
fügung ſie unterſtehen, getroffen. Dieſer hat
die etwa vorgenommene Feſſelung unter An-
gabe der Gründe ſofort nach der Vorführung
zu melden.

Bei den nicht mit Zuchthaus oder mit Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraften
Perſonen hat die Transportbehörde die Frage,
ob ſie geſondert oder im Sammeltransport
zu transportieren ſind, mit Rückſicht auf ihre
Perſönlichkeit, ihre Lebensſtellung und die
Art der Strafthat ſorgfältig zu prüfen und
etwa in dieſer Beziehung geäußerte Wünſche
nicht ohne Weiteres abzulehnen.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. Dezember. (Hofnachrichten.)
Von einer leichten Erkrankung des Kaiſers
wird aus Slaventzitz gemeldet: Der Kaiſer
hat ſich in Groß-Strehlitz eine leichte Ent
zündung des Auges zugezogen und deshalb
an der geſtrigen Jagd nicht theilgenommen,
ſondern iſt im Schloſſe verblieben. Der
Kaiſer wird bereits heute Abend nach dem
Neuen Palais zurückkehren. Wie aus Breslau
von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, hat
der Kaiſer wegen einer Augenentzündung die
Reiſe nach Trachenberg und das Eſſen beim
Breslauer Küraſſierregiment aufgegeben.

Die Stadtverordneten Berlin's haben
den Regierungsrath Reike mit 114 von 115
Stimmen zum zweiten Bürgermeiſter gewählt.

Köln, 4. Dezember. Nach der „Köln.
Ztg.“ betragen die bei der venezol ani
ſchen Regierung angemeldeten Ent-
ſchädigungsforderungen drei Millionen Boli-
vares.
man jede Hoffnung aufgegeben, mit Venezuela
auf gütlichem Wege auszukommen. Die
venezolaniſche Regierung habe im Verkehr
mit Deutſchland einen Ton angeſchlagen, der
nahezu als beleidigend bezeichnet werden
müſſe. Vertrauliche Mittheilungen wurden
ohne vorher eingeholte Einwilligung unter
unpaſſenden Kommentaren veröffentlicht, ſodaß
die von Deutſchland bewieſene Geduld die
Dreiſtigkeit der Venezolaner bis zur Frechheit
ſteigerte. Deutſchlands energiſches Auftreten
ſei ſchon deshalb nöthig, damit ſein Anſehen
nicht nur in Venezuela, ſondern auch in ganz
Amerika nicht einen ſchweren Stoß erleide.

Cokales.
Merſeburg, 5. Dezember.

Jubiläum. Herr Stadtrath Zehender
konnte geſtern auf eine 25 jährige Thätigkeit
als unbeſoldeter Stadtrath zurückblicken.
Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth in Be
gleitung des Stadtverordneten Vorſtehers
Herrn Profeſſor Dr. Witte und Herr Stadtrath
Rohde brachten dem Jubilar die Glück-
wünſche der Stadt dar.

Von der Eiſenbahn. Der Schneefall
der letzten Tagen hat einige Zugverſpätungen
im Gefolge gehabt. Jn der Nacht von vor-
geſtern auf geſtern konnte zwiſchen Erfurt
und hier ein Zug nicht weiter und erlitt
nennenswerthe Verſpätung. Jn den Ab-
theilen 3. Klaſſe ſollen künftig Aſchbecher
angebracht werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. Dez. Der längſt erwartete

Beſuch des Kaiſers in unſerer Stadt
wird nunmehr, wie das Magiſtratsblatt mit

theilt, im kommenden Sommer zur Thatſache
werden und zwar während des Kaiſer-

Trotz aller bewieſenen Geduld habe

manövers, das, wie es heißt, im ſüdlichen
Theile der Provinz Sachſen, bei Merſeburg-
Halle ſtattfinden ſoll. Der Kaiſer wird u.
a. in Merſeburg und Oſtrau Quartier
nehmen und von Merſeburg aus mit der
Kaiſerin Halle beſuchen. Das kaiſerliche
Paar wird u. a. der Einweihung der neuer-
bauten Pauluskirche auf dem Fleiſcherplatze
beiwohnen, zu welchem Bau die Kaiſerin eine
reiche Beiſteuer geleiſtet hat. Die „Saalez.“
ſchreibt dagegen: Von einem Beſuch des
Kaiſerpaares, der unſerer Stadt für den
nächſten Herbſt zur Einweihung der Paulus-
kirche zugedacht ſei, berichten auswärtige
Blätter. Die Nachricht, die zuerſt im hieſigen
Magiſtratsorgan im Anſchluß an den Beſuch
des Miniſters Frhrn. v. Hammerſtein auf
tauchte, iſt lediglich eine müßige Kombination
und entbehrt jeder thatſächlichen Grundlage.
Die Möglichkeit iſt wohl vorhanden, und der
Wunſch, daß das Kaiſerpaar zur Weihe der
Pauluskirche unſerer Saaleſtadt den im
vorigen Jahre verſchobenen Beſuch abſtatten
möge, beſteht hier auch, aber an z maß-gebender Stelle ſind nach zuvertüſtgen

Jnformationen noch in keiner Weiſe Ent-
ſchließungen oder Dispoſitionen über einen
derartigen Beſuch getroffen. Aus dem
Arreſtlokale ausgebrochen und deſertiert
iſt der Füſilier der 4. Kompagnie der hieſigen
36 er Paul Zoeke, gebürtig aus Zeitz. Er
dürfte nicht weit kommen; ſeine Tätto
wierungen werden ihn raſch verrathen. Der
Mann gleicht einer wandelnden Bildſäule; er
trägt folgende Tättowierungen: Auf der
Bruſt ein Schiff mit Wappen, am rechten
Oberarme eine Sonne, am rechten Unter-
arme eine Krone. Auf der linken Schulter
ein Mond-Viertel mit 13 Sternen, darunter
ein Herz mit Anker, am linken Unter-
arme einen Matroſen. Eine Schlange
beginnt an der linken großen Zehe, umwindet
Knie, Oberſchenkel und Geſäß und endet mit
dem Kopfe über dem Nabel. Die hieſige
Kornhaus-Genoſſenſchaft, beab-
ſichtigt nach einer Meldung der Thür. Ztg.
den Vertrag mit der preußiſchen Staats
regierung nicht wieder zu erneuern, das unter
Aufwendung bedeutender ſtaatlicher Mittel
erbaute Silo aber demnächſt an den, Staatzurückzugeben. Die große Peißnitzbrücke,
deren Pächter vor einiger Zeit wegen ſchlechter
Geſchäfte ſeinen Poſten verlaſſen hat, ſtand
am Montag, nachdem die erſte Ausſchreibung
gegenüber 16000 M. bisheriger Jahrespacht
nur ein Höchſtgebot von 11805 M. erbracht
hatte, abermals zur Verpachtung. Es wurde
jetzt ein Höchſtgebot von 12900 M. erzielt.

Halle, 4. Dezember. Der Bautechniker
Karl Fiedler, Wolfſſtraße Nr. 13, wurdegeſtern gegen 8 Uhr Vormittags in ſeiner
Wohnung im Bette mit einem Schuß ins
Herz todt aufgefunden. Offenbar liegt Selbſt
n vor. Der Grund hierzu iſt nicht be
annt.

Halle, 4. Dezember. Ueber den früheren
Mitbeſitzer der Böllberger Mühle Rentier
Hildebrand, in Dresden wohnhaft,
wurde unlängſt von dort berichtet, er ſei ge
ſtorben und habe ſein mehrere Millionen be-
tragendes Vermögen dem von ihm ſchwär-
meriſch verehrten Kaiſer Wilhelm, dem er
ſchon im Vorjahre eine herrliche Villa in
Arco geſchenkt, vermacht. Soweit die Nachricht
Herrn Hildebrand todt ſagt, wird ſie jetzt
dementirt. Herr Hildebrand ſei nicht geſtorben,
ſondern befinde ſich wohlauf; die Notiz der
Dresdener Blätter beruhe auf einer Ver-
wechſelung.

Burgliebenau, 3. Dezember. Auf ven
offenen Stellen der Elſter tummeln ſich jetzt
Wildenten in überaus großer Zahl, denn
die Weiher und Teiche, deren Schilf ihnen
ſonſt als Lieblingsaufenthalt galt, ſind zu
gefroren. Dem Jäger iſt es jedoch ſchwer,
ſich an das ſcheue Wild auf Schußvweite her
anzuſchleichen, denn ſchon auf weite Ent-
fernung erheben ſich die Thiere beim
nahen von Menſchen in die Lüfte bis au
Schußbereich. Das erlegte Wild iſt ſehr fe
da es bis jetzt an Nahrung nicht gefehltWittenberg, 3. Dezbr. Jnfolge 5

Schneeverwehung trafen die Zügder Richtung von Berlin, Bitterfeld Und
Coswig geſtern Abend mit Verſpätung
bis zu 1 Stunden hier ein. Gänzli
gefahren hatte ſich der 7 Uhr 8 Minßut
hier fällige Zug aus der Richtung PrFalkenberg in Elſter, und mußte derſelbe d rt,
da hier keine Hilfsmaſchine zur Verfügungſtand, ſo lange liegen bleiben, bis der 7 ühr

35 Minuten von hier abfahrende Zug dort
eingetroffen war und durch die von dieſem
Zuge abgeſpannte Maſchine abgeſchoben wurde.

Schönebeck, 3. Dezember. Gine furcht
bare Blutthat wurde im benachbarten

Gommern verübt. Der Arbeiter Wirowsky

kam Sonntag Abend 10 Uhr aus einemLaden, als ihm drei irbeiter aus Pretzin
begegneten. Der eine ſ te: „Du ollerPolacke!“ Darüber erzürnt, faßte Wirowsky
den Beleidiger und drückte ihn zu Boden.
Der aber zog ſein Meſſer und ſtieß es dem
Anderen in die Bruſt. Schwer blutend kam
Wirowsky noch in ſeine Wohnung, wo er
vor den Augen ſeiner Frau zuſammenbrach
und ſtarb. Der Thäter iſt der 21 jährige
Arbeiter Pionkowsky.

Keula, 2. Dezember. Der Landwirth
und Viehhändler Karl Schutze aus Zaun-
röden fuhr mit ſeiner Frau im Wagen nach
Mühlhauſen. Hinter Eigenrode, wo die Straße
bergab geht und eine Biegung macht, ſchleuderte
der Wagen, ſtürzte um, und beide Jnſaſſen
fielen heraus, die Frau ſo unglücklich, daß
ſie das Genick brach und kurze Zeit darauf
ſtarb. Der Mann kam außer kleinen Ver
letzungen mit dem Schrecken davon.

Wernigerode, 3. Dezember. Ein
ſchwerer Unfall trug ſich geſtern bei
dem Neubau der Turnhalle auf dem Schul-
hofe der höheren ſtädtiſchen Mädchenſchule zu.
Der 19 jährige Dachdeckergehilfe Kallmeyer
aus Haſſerode, der bei dem Dachdeckermeiſter
Fleiner in Arbeit ſteht, ſtürzte aus beträchtlicher
Höhe ab und trug ſchwere Verletzungen davon.
Der unglückliche junge Mann verſtarb bald
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Alten-Grabow, 2. Dez. Heute in den
erſten Morgenſtunden wurde auf den Bäcker-
meiſter Klockmann, der hart an der
Grenze des Uebungsplatzes neben dem Berg-
hotel wohnt, ein Mordverſuch unter-
nommen. Klockmann ſtand allein in ſeiner
Backſtube, um Backwaaren anzufertigen, als
plötzlich ein ihm bekannter junger Mann her
eintrat und auf ihn einen Revolverſchuß ab-
feuerte, ihn dadurch verwundete und ihm
auch einen Stich beibrachte, ſo daß der Ueber-
fallene ſtark blutete. Als auf deſſen Hilfe-
rufe die Familie und ein zufällig zum Be-
ſuch anweſender Verwandter herbeieilten, er-
griff der Thäter die Flucht. Er wurde von
Klockmann als ein früher zum Wachtkommando
gehöriger Bäckergeſelle erkannt, der bei ihm
im Sommer einmal zur Aushülfe gearbeitet
hatte. Nach Herbeiſchaffung ärztlicher Hilfe
wurde Anzeige erſtattet und die Verfolgung
des Thäters eingeleitet.

Vermiſchtes.
Kaſſel, 4. Dezember. Zwei Bahnarbeiter, die

bei Herleshauſen (Strecke Kaſſel--Eiſenach) in
der letzten Nacht Schneemaſſen von den Gleiſen ent-
fernten, wurden gegen 1 Uhr, als ſie einem Güter
zug ausweichen wollten, von einem in der ent-gegengeſetzten Richtung heranbrauſenden We
den ſie infolge ſtarken Schneetreibens nicht bemerkt
hatten, erfaßt. Der Bahnarbeiter Kap p wurde
gen die Barriere geſchleudert und ſofort getödtet.
Der Arbeiter Firnau wurde am Kopfe ſchwer ver-
letzt und liegt am Sterben.

Plauen i. V., 4. Dezember. Geheimnißvolle
anonyme Briefe „aus der Hölle“ überſandte
Anfang Oktober d. Js. der 27 Jahre alte Teppich-
weber Friedrich Gottwald Bloß in Oelsnitz an eine
Anzahl Oelsnitzer Einwohner. Jn dieſen Briefen
forderte der Menſch die in Frage kommenden Leute
unter Drohungen auf, für ihn an einem jedesmal
näher, angeblich mit Blut bezeichneten Ort eine
Summe Geldes in Höhe von 20 bis 300 M. nieder-
zulegen. Weiter wurde in den Briefen, welche
ſtatt des Ortsnamens die Bezeichnung „Hölle“ oder
„Orkus“ trugen und mit „Dr. Satan, genannt
Beelzebub“, aufgenommen von „Pipifax“, unter-
zeichnet waren, den betreffenden Einwohnern der
Tod angedroht, falls ſie das Geld nicht niederlegten.
Dann werde ſie Satan um Mitternacht beſuchen
und ihnen das Genick umdrehen. Der Schreiber der
Briefe wurde zu einem Jahre drei Monaten Ge
fängniß verurtheilt.

Bochum, 4. Dezember. Wie amtlich mitge-
theilt wird, ſind bei dem Brandunglück in der
Konditorei von Köſter ſieben Perſonen umgekommen.
Zwei, die als todt bezeichnet waren, ſind gerettet.Das Befinden der im Krankenhauſe untergebrachten
Verletzten iſt befriedigend, Wie die „Bochumer
Zeitung“ mittheilt, iſt der RegierungspräſidentRenvers aus Arnsberg behufs Feſtſtellungen über
das genannte Brandunglück hier eingetroffen.

Hamburg, 4. Dezember. Der aus Kopenhagen
hier zugereiſte Schiffer Jenſen ſtürzte ſich mit ſeiner
acht Jahre älteren Schweſter in die Elbe. 773
hohen Eisganges wurde der Mann gerettet, währen
die Schweſter ertrank. Nahrungsſorgen waren der
Beweggrund der That.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 5. Dezember. Der „Lok. Anz.“

meldet: Der frühere Reichstags-Präſident,
bisheriger Führer der Konſervativen, von
Levetzow, erlitt neuerdings einen Schlag-anfall. Unmittelbare Gefahr liegt nicht vor.

Die Mehrheitsparteien des Reichstages
brachten einen Antrag ein, wonach Der Präſident das Recht erhält, Wort zur
Geſchäftsordnung nach fre eiem Ermeſſen
zu ertheilen. Außerdem ſoll zur Geſchäfts
ordnung ein Redner nicht länger als fünf
Minuten ſprechen dürfen.

X
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bietet mein diesfähriger Weihnachts- Ausverkauf in der Abtheilung

un Kiüincder-lKonſektion,

Grosse Preisermàässigung
Eine grosse Varthie eleganteri Darueru ä,ſtatt 25. bis 35. Mk. J nur I.

nur letzte
Neuheiten,

II.

Ferner ſind bedeutend ermäßigt: DBamen-JIackets, Kragen, Blousen, Röcke, Costiime.
MKincderjacken -Valetots unel leider

Sottesdienſmgeigen

Sonntag, 7. ren der predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: SuperintendentBithorn. Nachm. 5 uhr: Diakonus

Wuttke. Vormittags 11 Uhr Kinder-
gottesdienſt.
Jm Anſchluß an den Abendgottesdienſt

Beichte und Abendmahlsfeier, Diakonus
Wuttke.

Geſammelt wird eine Kollekte für die
deutſche Seemannsmiſſion.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Scholl-
meyer. Abends 5 Uhr: Prediger Jordan.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends
8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl.
Vorm. 71 Uhr- Kindergottesdienſt.Nenmarkt. Vormittag 10 Uhr: Super-
intendent a. D. Rönneke.

Katholiſche Kirche. Sonnabend: Abends
6 Uhr Beichte. Sonntag Morgens
1.7 Uhr: Beichte. 8 Uhr Frühmeſſe.10 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.

2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

S jS hegen-Schirme
V ſind ſehr modern,

reizend ſchöne

Neuheitenlin vielen Muſtern, nur
beſte, haltbarſte Quali-

täten empfiehlt die

Schirmfabrik

F. Z. Reinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

Schirm-Bezüge in IStunde.
Reparaturen sofort.

L S772 hr

27 2555735 27 57552m r 7 ueherZ. 3 7. 8s hs s553 3S u 75 2 2 237 m S 2 errrrreeeeee Srenm 7 585 575522522 292872 zm S 21 2922 75552e SS SS h äk zC 2 n 2 2 27 SS
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Zum 1. Januar zu vermiethen.

Burgſtraße 22.

u ſren Boas Baretts,Oito Dobkowitz, M erseburg, Enienpian 3.
c c eSag 2.,

r

Markt 10. Kichard Kupper Markt 10.
bietet für den Weihnachtseinkauf bei reeller Bedienung De nheſten in

zu billigsten Preisen und empfiehlt als praktische GesclLinmoleum-Teppiche, Läufer, -Vorlagen.
Gummi T'ischdecken, W andsehoner,

an Wachstucehetoffe,. me HI- Teppiche -bettvorleger, CCOCOS a.
Puppentapeten.

reichster Auswahl
henke:

(2845

achsisch- ſhürngische Aen beseſſschaft r

Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a.

Brikets u. Preſzkohlenſteine
ſind vorräthig auf unſeren

m len erken an
(2856Atsehau

M
r

(2824

a

urger

Beſter Erſatz für die theuren Nürnberger Biere.

Merſeburger Pilſener, S
hergeſtellt nur aus beſtew Malz und Hopfen, ſurrogatfrei,

wohlbekömmlich, empfiehlt in Flaſchen und Syphons

Carl schmöcdt,NMerſeburg, Unteraltenburg Nr. 59.

Calk Bann
Meſſerſhuiedemeſte,

Oelgrube 9
empfiehlt eine reiche Auswahl

De der neuesten
Taſchenmefſer,

Tranchirbeſtecke, Tiſchmeſſer und
-2Gabeln, Deſſert u. Obſtmeffer,
Scheeren, Kochmeſſer, Hacke u.

Wiegemeſſer, Rafirmeſſer, Streich
riemen, Brod- und Gemüſchobel,

Plätten, Löffel, Fleiſchhackmaſchinen,
Reibmaſchinen, Meſſerputzmaſchinen,
Wirthſchaftswagen, Pfeffer und
Kaffeemühlen u. ſ. w. (2851

51 r
Heiſerkeit, Verſchleimung u. dgl.
gebrauche man nur Scherff's

russ, Knöterich
zu 50 u. 100 Pfg. Alleinverkauf
bei Aug. Berger, Entenplan 6.

Der 1. familienabend
der Altenburg

findet Sonntag, den 7. d. Mt8.,
Abends 7 Uhr in der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ ſtatt. Einlaß
gegen Karten, die den Mitgliedern
in dieſen Tagen zugehen werden.
Es wird gebeten, das Thür. Lieder-
buch mitzubringen. (2832

Der Vorſtand.

Stenographenverein
„Stolze“.

Sonnabend, den 6. Dez. 1902,
Abends 3 h Uhr

Monatsverſammlung
im Vereinslokal „Herzog Chriſtian“.

Der Vorſtand.

Ramnenover

brillen und Klemmer
jeder Art, von 75 Pfg. an, werden
jedem Auge ſorgfältig angepaßt,
auch nach ärztlichen Rezepten ange-

fertigt. (2764Neuheit: Sport-Klemmer
von 1,50 Mk. an.

Reparaturen jeder Art nur
gut und billigſt.

F. Chr ist.
Feſtbäckerei

empfehle (2844Sämmtliche äilolkerri- Produdte,

möglichſt einige Tage vorher beſtellen.
Garantirt reine

betreide-Presshefe,

Fallrein Pflanzenbutter,
Citronen, Eier, Margarine,

Clarke's Eierpuler-Extrakt,
beſter und billigſter Erſatz für

friſche Eier.

Carl Rauch, Markt28.
ff. Thüringer Pflanmenmus.

(2849

oſſentt ich letzte Weih
nachts Raähen für die Kinderber

wahranſtalt findet am Dienſtag
den 9. Dezember, Nachmittags
3 Uhr bei Frau Landeshauptmann
Bartels ſtatt. Zugleich iſt dort
auch die Verlooſung der vom
Bazar übrigen Sachen.

Kirchl. Verein St. Maximi.
Montag, den 3. Dezember,

Abends 3 Uhr
in der „Reichskrone“

Familienabend.
Vortrag: „Es grüne die Tanne,

es wachſe das Erz! Gott
ſchenke uns allen ein fröhliches
43 auch ein Weihnachtsſpruch.
P. Schollmeyer.M ſikaliſche und Geſangs-Vorträge.

Gäſte ſind willkommen.

2859) Der Vorſtand.

Hur grünenLinde.
Sonntag, den 7. Dezember cer.,

Nachmittags von 4 Uhr h
Abends

Gr
BRierkonzert

ausgeführt von der hieſigen Stadt

kapelle. (2857Es laden ergebenſt ein
Fr. Hertel. Der Lindenwirth.

Stadttheater Halle a. S.
Sonnabend, den 5. Dezbr. 1902,
Abends 71, Uhr: Die Reiſe um die
Erde.

Neues Theater.
Seine Kammerzofe.

Tüchtiges kräftiges

Dienſtmädchen
wird wegen Erkrankung des bis-
herigen baldigſt geſucht von (2837

Frau Dr. med. Linke,
Gotthardtsſtr. 31 I.

r o 3Bismarckſtr. Nr. 3
iſt die Parterre Wohnung, 6
Zimmer nerſt Zubehör, Badezimmer
u. Garten zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Dr. Gwallig.

ZeitungsMakulatur
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
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W rFreitag, Sonnabend, Sonntag

10 Rabatt

im muſikaliſchen Leben unſerer Stadt entſtandene Lüge äuszufüllen, iſt die

bei Raareinkänfen nicht unter I Mark

Bildung einer größeren Vereinigung mit feſten Jahresbeiträgen, die zunt

auf alle Artikel!
G. Dre Bottharutsstr. 13.
Lokal durch Dornpſhergrng ange

nehßhm durchwärmtk.
bis Weihnachten bis 9 Uhr geöffnet!

unentgeltlichen der ſtattfindenden Konzerte berechtigen ſollen, ins
Auge gefaßt. (5 Mk. für die einzelne Perſon, 3 Mk. für jedes weitere
Familienglied.)

Durch dieſen gZuſammenſchluß ſoll zweierlei ermöglicht werden:
1. die Neubildung eines Geſangvereins, der als gemiſchter Chor namentlich
Oratorien im Dom, zur Aufführung bringen ſoll; 2. die Veranſtaltungvon Künſtler- oder Orcheſter-Konzerten nach Maßgabe der vorhandenen

Mittel.Wir bitten gurch Anmeldung bei einem der Unterzeichneten, oder

durch Einzeichnung in die Liſte, die in nächſter Zeit zirkulieren ſoll, das
Unternehmen zu unterſtützen. Sobald die erforderlichen Einzeichnungen
vorliegen, ſoll mit Konſtituirung des Geſangvereins vorgegangen werden.
Rechtsanwalt u. Notar Bäge, Superintendent Bithorn, Fabrikant Blanken-
burg, Ober-Regierungsrath von Borſtell, Regierungsrath Chüden, Paſtor
Delius, Wirkl. Geheime Ober Regierungstath Domdechant von Dieſt,
Regierungscath Dittmer, Kaufmann Fritſch, Generalinſpektor Herbers,
Reg.-Sekr. Hetzer, Rektor Jrgang, Regierungsrath Kramſta, Poſtdirektor
Lattermann, Kaufmann Leberl, Lehrer u. Organiſt an St. Maximi Löchelt,
Stadtrath Marktſcheffel, Reg.- u. Schulrath Mühlmann, Landesrath
Dr. Nitſchke, Generalkommiſſions- Präſident Paſchke, Zahntechniker Peetz,
Geheimer Medizinakrath Dr. Peukert, Stadtrath Rohde, Landesrath Schede,
Kantor Schön, Lehrer Alfred Schumann, Muſikdirektor C. Schumann,

ja u12 avgzyvh

S ehe S
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An v

57 ſt die größere i Landesſekeetär Schütze, Landesrath Skoniecki, Buchdruckereibeſitzer Stollberg,Markt 3 Hälfte der Möbl. Zimmer mit Cabinet Arbeits- Bücher Teuchert, Paſtor, Türoff, Büreau- Vorſteher der L.V.-A. S.A., Profeſſor
zweiten Etage zu vermiethen und zu verm. Lindenſtr. 31 vorräthig in der Werneke, Waiſenhaus-Jnſpektor Wienecke, Dr. med. Witte,

zum 1. Januar 1903 zu beziehen. h e Stadtrath Zehender. e

Tricotagen. 53 7Carl Stürzebecher.

S n Burgsitr. 13.2 Meine diesjährige Weihnachts-Ausstellung iſt eröffnetOberhemden e e und bietet dieſelbe
izende euheitnach Maass De reseende eunettenunter Garantie für tadellosen Sitz und in der Tapisserie-Brancheprima Ausführung. und bitte um gütigen Zuſpruch.

4 Weddy-Pönicke, 9 Gleichzeitig bringe ich mein großes Lager in
d rO kleine Ritterstrasse 17. e W olII- umd S mm warenſow vie 2So Tricotagen, Wollgarne, Shliyſe und Wäſche

8 in eimnpfehlende Frinnerung-
Strümpfe

werMſhee- donbon mm ne
neueſter Ernte, als: (2581(vorzügliches Mittel gegen Huſten ff. Souchong, Ruſſiſche und

und Heiſerkeit) empfiehlt in ſtets Engliſche Miſchungen ee.,

Deutſche Nähmaschinen Singer
unter 5 jähriger Garantie, und zwar: friſcher Qualität (2581 empfiehlt in jeder Preislage

Naumann-Hähmaschinen ehe Wbzee Friedrich Lichtenteld, Friedrich Lichtenfeld,
Maumann-Hähmaschinen e ehe r b. E. Renner. eNaumann- Nähmaschinen Se nene eAbſchlagszahlungen. Bei Baarzahlung hohen Rabatt. I erti C 2Vä eschwingsechiffehen, Ringschiffehen, Central Bobbin. W a

Lager in Stickseide, Garnen, Nadeln, Oel, Formen und Aubehörtheilen. e Damen und Kinder Hemden und Hrinkleider 52
BReparatur- Werkstattfür Rähmaſchinen aller syfene
dit Inhaber varterre Weiße und farbige Unterröcke. Schürzen. So Giseke achf., o ine S a. S., Gr. Steinstr. 53 Etage n. r n von

Billigſte, ſtreng feſte Preiſe.

Theodor a
Merseburg, Rossmarkt I. 3Sesotäfts- ne

Mit heutigem Tage habe ich das unter der Firma

Otto Nranl«c e
J. G. Knaucu

Entonplan S,bestehende Geschäft allein übernommen. Indem ich für das selbiger Firma empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten der Saison, als:

bisher in so reichem Maasse zu Theil gewordene Vertrauen bestens danke, Herren und Damenpelze, Muffen, Kragen, Colliérs, Boas u. Baretts
bitto ich ein geehrtes Publikum von Merseburg und Umgegend, dieses Ver- in allen modernen Pelzarten.
trauen auf mich übertragen zu wollen. Sichere einem Jeden reellste Be- Pelzmützen für Herren und Knaben, Aufknöpfkragen, Fußſäcke,dienung und billigste Preise zu. in Angora und chineſiſche Ziege, Fuchsklauen und Jagdmüffe.

Mein Lager bietet von heute ab sämmtliche Neuheiten in ie neueſten R Herbst- und Wintermützen, W große Aus
Kleiderstoffen, Sammeten, Seiden, Gardinen, wahl der modernſten e in wy 3 Friet Se pur r nVitragen, Leinen- u. Baumwollwaaren, Kragen Ghapean Slaqu Eultnder, Fil. antoſelr t e rerSeom- S en. Einziehſchuhe u. Pantoffeln, div. Einlegeſohlen, Handſchuhe in KrimmerManschetten, Serviteurs, Normal-Wäsche ete. Tricot, Wild und Waſchleder, Glacs mit und ohne Futter, ArbeitshandſchuheDie geringen Restbestände verkaufe weiter 30 Proxent unter Preis. Große Auswahl i in Regenſchirmen.

IIochachtungsvoll
Colossale Auswahl in Shlipſen, Cravatten und Kragen-Antonie PFranke, Mersehburg, ſchoner, Vorhemdchen, Servitenrs, Kragen n. Manchetten,

R Gummiwäſche, div. Kragen- und Manchettenknöpfe.urgstrasse S- Anfertigung eleganter Herrenpelze und Damenmäntel nach
Maaß.

Wir offeriren ſämmtliche Waaren zu ausserordentlieh

billigen Preisen. (2545
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Berlag von Rudolf Heine in Nerſeburg.
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